
Erweiterung des Bewohnerparkens

Parkraum effektiv nutzen
Richtig umgesetzt, kann Bewohnerparken Nutzungskonflikte auflösen und 
den Parkdruck reduzieren. Dadurch kann der Parksuchverkehr verringert 
und ein unnötiger CO2-Austoß vermieden werden. Gleichzeitig können 
durch die Bepreisung von Bewohnerparkausweisen wichtige Anreize zur Verkehrsverlagerung 
auf den Umweltverbund geschaffen werden. Somit leisten Bewohnerparkzonen einen wichtigen 
Klimaschutzbeitrag und steigern die Lebensqualität in Wohngebieten.  

1. Warum Bewohnerparken einführen?

7,8 % mehr Kfz-
Neuzulassungen 
2019 gegenüber 
2018 in Baden-
Württemberg.7

Steckbrief 1.5	
Maßnahme:

Was kann mit Bewohnerparkzonen 
erreicht werden?

•	 Bei Gebietsfremden: Umstieg auf 
ÖPNV durch Angebotssteuerung 
und somit eine Verringerung des 
damit verbundenen CO2-Aussto-
ßes.1

•	 Bei Anwohnenden: Reduzierung 
des privaten Kfz-Besitzes und so-
mit eine Verkehrsverlagerung auf 
den Umweltverbund und mehr 
Klimaschutz im Verkehr.1

•	 Verringerung des Parkdrucks 
durch das Auflösen von Nut-
zungskonflikten und damit ein-
hergehend eine Reduzierung des 
Parksuchverkehrs.1

•	 Sicherung der Wirksamkeit der 
Parkraumbewirtschaftung und 
deren Klimaschutzbeitrag, da 
Besuchende nicht auf Wohn-
gebiete ausweichen können, um 
beispielsweise die Parkraumbe-
wirtschaftung in der Innenstadt 
zu umgehen.1

•	 Bei Nutzung des sich 2021 recht-
lich eröffnenden Handlungs-
spielraums zur Bepreisung von 
Bewohnerparkausweisen: Gene-
rierung von Mehreinnahmen für 
den während der Pandemiezeit 
strapazierten kommunalen Haus-
halt, bzw. zur Finanzierung des 
Umweltverbunds.1

Das Einführen von Bewohnerpark-
zonen ist unter folgenden Gesichts-
punkten sinnvoll:

•	 Wenn private Stellplätze den 
Parkraumbedarf nicht decken, 
obwohl sie nicht zweckentfrem-
det genutzt werden und wenn 
Bewohnende keine fußläufig 
erreichbaren Stellplätze zur Ver-
fügung stehen.8

•	 Wenn Auswärtige auf Wohn-
gebiete ausweichen, um die 
Parkraumbewirtschaftung zu 
umgehen (Parkdruck durch Nut-
zungskonflikte).8

•	 Laut der am 04.07.2020 in Kraft getretenen Änderung des 
Straßenverkehrsgesetzes können in Gebührenordnungen 
der Länder für das Ausstellen von Bewohnerparkausweisen 
künftig auch die Bedeutung der Parkmöglichkeiten, deren 
wirtschaftlicher Wert oder der sonstige Nutzen der Park-
möglichkeiten für die Bewohnenden angemessen berück-
sichtigt werden.

•	 Die Landesregierung überträgt den Kommunen mittels einer 
Delegationsverordnung die Festsetzung der Gebühren für 
das Ausstellen von Parkausweisen für Bewohnende städti-
scher Quartiere mit erheblichem Parkraummangel. Hierfür 
sind keine Höchstsätze festgesetzt. 
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Gebührenerhöhung:
Gesetzliche Rahmenbedingungen zur Bepreisung von Bewohnerparkausweisen:

http://www.klimaschutz-bewegt.de
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2. Wie Bewohnerparken umsetzen?
Um den Parkraumbedarf von Bewoh-
nenden zu gewährleisten, muss in 
einem ersten Schritt belegt werden, 
dass in dem betreffenden Gebiet 
tatsächlich Parkdruck vorliegt (VwV-
StVO, Randnummern 29 ff. zu § 45 
StVO). Hierfür sollte zunächst eine 
nach Nutzergruppen, Tageszeiten 
und Lage der Parkflächen differen-
zierte Parkbilanz erstellt werden. 
Zusätzlich sollte geklärt werden, 
inwieweit der Umweltverbund die 
Mobilitätsbedürfnisse decken kann, 
sodass der Parkraumbedarf reduziert 
wird. Zu Methoden der Parkraumer-
hebung bieten die Empfehlungen für 
Anlagen des ruhenden Verkehrs der 
Forschungsgesellschaft für Straßen- 
und Verkehrswesen einen genaueren 
Überblick.8

Bei der Ausweisung von Bewohner-
parkzonen kann nach Misch-, Trenn-, 
oder Wechselprinzip vorgegangen 
werden. Zur Sicherstellung des 
Gemeingebrauchs an öffentlichen 
Straßen darf, wenn im Trenn- oder 
Wechselprinzip vorgegangen wird, 

der Anteil der für Bewohnende re-
servierten Parkflächen zwischen 9:00  
Uhr und 18:00 Uhr 50 %, nachts 75% 
nicht überschreiten.8

Ein Bewohnerparkgebiet darf die 
maximale räumliche Ausdehnung 
von 1.000 m im Durchmesser nicht 
überschreiten. Alternativ ist das Ge-
biet in mehrere separate Bereiche 
aufzuteilen. Bei der Festlegung des 
Geltungsbereiches kann die Kommu-
ne sich an verkehrlichen und städte-
baulichen Zäsuren, wie Grünflächen, 
Hauptverkehrsstraßen oder Bahn-
trassen orientiert. Zudem sollten 
Verdrängungseffekte mitgedacht und 
durch begleitende Bewirtschaftungs-
maßnahmen gesteuert werden.8

Die Bepreisung von Bewohnerpark-
ausweisen sollte gestaffelt in Abhän-
gigkeit vorher festgelegter Kriterien 
erfolgen. Beispielhaft könnte die 
Höhe der Gebühr anhand folgender 
Kriterien festgelegt werden:

•	 Die Größe des Kfz,

•	 die Anzahl der im Haushalt regis-
trierten Fahrzeuge, sowie

•	 die Lage der Parkmöglichkeit.

Quartiersgaragen:

Falls in einem Gebiet Parkraum-
mangel für Bewohnende festge-
stellt wird, sollte immer zunächst 
die mögliche Errichtung einer 
Quartiersgarage in fußläufiger Ent-
fernung geprüft werden, um den 
Parkraumbedarf von Bewohnenden 
zu decken. So ließen sich die für 
das Bewohnerparken benötigten 
Flächen bündeln und das Parken im 
Sinne der Verkehrssicherheit und 
Aufenthaltsqualität von der Straße 
wegverlagern. Durch die entlang 
der Straße freiwerdenden Flächen 
kann zudem der Umweltverbund 
ausgebaut und somit der Modal 
Split im Sinne des Klimaschutzes 
verändert werden.7

3. Konkrete Praxisempfehlungen
Zu den Vorreitern bei der Bepreisung von Bewohnerpar-
ken zählt in Baden-Württemberg die Landeshauptstadt 
Stuttgart. Dort wurde bereits ab Oktober 2015, also zu 
einer Zeit, in der für Bewohnerparkausweise nur eine 
Verwaltungsabgabe von 30,70 € pro Jahr erhoben werden 
durfte, ein innovatives Bewohnerparkkonzept eingeführt.

In der Gebührenzone City sind alle öffentlichen Parkflä-
chen von 8:00 bis 22:00 Uhr bewirtschaftet. Wer seinen 
Pkw dort parken möchte, bezahlt 4,60 € pro Stunde und 
darf dort auch nicht länger als eine Stunde stehen bleiben. 
Bewohnende ohne eigene oder angemietete Garage, die 
in der Gebührenzone City ihren Hauptwohnsitz haben, 
können eine kostenpflichtige Ausnahmegenehmigung von 
der Bewirtschaftung beantragen. Im Abendtarif kostet 
diese 150 € pro Jahr. Für gebührenfreies Parken ohne zeit-
liche Beschränkung bezahlen Bewohnende 400 € pro Jahr.5

Künftig ist das Ausstellen von Bewohnerparkausweisen bei 
derartiger Gebührenhöhe auch ohne den Umweg einer 
Ausnahmegenehmigung möglich. Mit der Änderung des 
StVG im Juli 2020 und der vonseiten des Landes geplanten 
Delegationsverordnung haben bereits etliche Großstädte 
in Baden-Württemberg angekündigt den Gebührensatz 
erheblich erhöhen zu wollen.9, 10

Quelle: Landeshauptstadt Stuttgart
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4. Weitere Erfolgsfaktoren für die Umsetzung:
•	 Betroffene Bewohnende und andere Interessenseigner in Konzeptüberlegungen frühzeitig mit einbeziehen. 
•	 Auswärtige Betroffene (Pendler, Besucher) über geplante Neuregelungen frühzeitig informieren und auf für diese 

Gruppen bereitgestellte Alternativangebote (Kurzzeitparkplätze / Parkhäuser) hinweisen.1 

•	 Kontrollen intensivieren, um das Einhalten der Bewohnerparkzone durchzusetzen.2

•	 Innovative Ansätze, wie die Nutzung von großen gewerblichen Parkflächen (z.B. Supermärkten) außerhalb der 
Öffnungszeiten, haben das Potential vorhandenen Parkraum effizienter zu nutzen und den Parkraumbedarf von 
Bewohnenden ohne kostenintensive bauliche Maßnahmen zu decken.3

https://www.agora-verkehrswende.de/fileadmin/Projekte/2017/Parkraummanagement/Parkraummanagemet-lohnt-sich_Agora-Verkehrswende_web.pdf
http://push-pull-parking.eu/docs/file/20160606_push_pull_A4_DE_web.pdf
https://park4sump.eu/sites/default/files/2020-02/PARK4SUMP_good%20reasons_and_principles_4_parking_management_0.pdf
https://vm.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-mvi/intern/Dateien/Brosch%C3%BCren/201208_VM_Ruhender_Verkehr_DinA4_ES_web.pdf
https://www.stuttgart-meine-stadt.de/file/5566d8c3d5f3dbbb4b3c99ed
https://bnn.de/mittelbaden/baden-baden/rote-zahlen-in-baden-baden-jetzt-soll-anwohnerparken-teurer-werden
http://www.nvbw.de
https://www.kea-bw.de/
http://www.kea-bw.de
https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/startseite/
https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/startseite/
https://www.klimaschutz.de/projekte/kompetenznetz-klima-mobil
https://www.klimaschutz-bewegt.de/

